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GZ-Extra: Benefizgala für die Kartei der Not

Welcher Gewinn
darf es denn sein?

Tombola Mehr als 20 Preise warten auf die
Gala-Gäste. Hauptgewinner: Kartei der Not

Günzburg Was darf es sein – ein neu-
es Ipad vielleicht? Oder doch lieber
exklusiver Schmuck? Am Abend
vor dem 1. Advent wird bei der GZ-
Benefizgala schon der Gabentisch
aufgebaut – mit tollen Preisen, die
zahlreiche Unternehmen aus der
Region eigens für diesen Abend ge-
stiftet haben. Eine Gewinnchance
hat jeder der Gäste, das Los ist di-
rekt an der Eintrittskarte ange-
bracht. Aber wer seine Chancen auf
einen von mehr als 20 Gewinnen
noch vergrößern möchte, kann da-
mit am Gala-Abend auch noch etwas
Gutes tun: Denn auch der Erlös aus
der Tombola geht ohne Abzug an
die Kartei der Not, das Leserhilfs-
werk der Augsburger Allgemeinen
und ihrer Heimatzeitungen. Diese
Preise im Gesamtwert von fast 5000
Euro gibt es zu gewinnen:

Platzsets von der Firma BWF,
Sets mit dem neuen Getränk Lupu-
lus der Radbrauerei Günzburg, Ta-
gestickets Thermenwelt Wörisho-
fen, Kulturtaschen vom Modehaus
Schild, Wellness-Gutscheine vom
Heilbad Krumbad, Adventskalen-
der vom Drogeriemarkt Müller,
Gutscheine für die Winteröffnung
im Legoland-Feriendorf, Günz-
burg-Tuch (limitierte Edition) von
der Touristinfo, ein Einrad von der
Firma AFS, Konzertkarten für die
Ratiopharm-Arena Neu-Ulm, den
Günzburg-Ring von Schmuck Goss-

ner, Gold von der Sparkasse Günz-
burg-Krumbach, Eintrittskarten für
den Europa-Park, eine Goldmünze
von der VR-Bank Donau-Mindel,
ein Cabrio-Wochenende von AHG
Schleifer, Leitern von der Günzbur-
ger Steigtechnik und Greenfee-Gut-
scheine vom Golfclub Klingenburg.

Exklusiv sind die drei Hauptprei-
se: Ein Ipad Air, gestiftet von der
Firma Cancom, Eintrittskarten für
ein Heimspiel des FC Augsburg und
ein signiertes Trikot des Teams von
der Firma Alko gibt es zu gewinnen
– und der Rettenbacher Holzkünst-
ler Bernhard Schmid stellt mit sei-
nem Kunstwerk „Ein Buch ist ein
Bild“ den Hauptgewinn des
Abends. „Die Idee zu dieser Arbeit
entwickelte sich 1996, als ich be-
gann, meine Skizzen, meine Erleb-
nisse in Buchform Ausdruck zu ge-
ben“, sagt Schmid. „Es sollte nichts
verloren gehen, keine fliegenden
Blätter – Lebensmomente, Lebens-
tage – eingebunden in ein Buch und
zum Füllen bereit.“ Das Buch ist
gleichzeitig ein Kunstwerk – einge-
bettet in einen Bilderrahmen aus ei-
ner Esche, die am Kalvarienberg in
Reisensburg stand.

Wer das exklusive Buch mit nach
Hause nehmen darf oder einen der
anderen Preise erhält, wird sich am
Abend bei der Benefizgala der GZ
zeigen – dann werden die Gewin-
nerlose gezogen. (rjk)

Fotos: Wagner, dpa, Krumbad, Weizenegger

machen. Und nicht zuletzt haben
viele Firmen und Organisationen
aus der Region großzügig für die
Tombola des Abends gespendet.

Punkt 18.30
Uhr öffnen sich
am kommenden
Samstag die Tü-
ren des Forums
am Hofgarten
zum Sektemp-
fang – um-
rahmt von der
Musik der
Band Spätlese,
garniert mit
feinen Häpp-

chen, die die Miniköche servieren,
und glänzend betreut von den Tän-
zerinnen der Undercover Dance
Company. Sie schlüpfen in die Rol-
len von Marilyn Monroe und Char-
lie Chaplin und helfen als Glücks-
feen dabei, dass die Gewinne des
Abends auf glückliche Gewinner
treffen. Um 19.30 Uhr beginnt dann
das Programm im Saal, moderiert
von David Rohde und mit viel Film-
musik, wie Bandleader Joe Gleixner
verrät.

Das Träumen von Hollywood –
an diesem Abend dürfte es im Günz-
burger Forum am Hofgarten leicht
fallen wie nie.

wang stellen sich an diesem Abend
ganz in den Dienst der guten Sache,
der Kartei der Not.

Die Profis vom Günzburger Salon
Instyle geben den Ballbesuchern den
Hollywood-Look mit Make-up und
Frisur – und sammeln dabei
ebenfalls Spenden für
das Leserhilfswerk.
Die neue Forums-
Gastronomie Barfü-
ßer zählt ebenfalls zu
den Helfern, die den
Abend zu einem Ge-
winn für die Kartei der
Not, das Leserhilfs-
werk unserer Zeitung

Auflage wieder das Forum am Hof-
garten, das die Stadt Günzburg zur
Verfügung stellt. GZ-Redaktions-
leiter Berthold Veh freut sich sehr
darüber, dass die GZ in der Stadt-
halle zu Gast sein darf: „Wir sind
immer wieder begeistert von der
großen Unterstützung durch die
Stadt und durch den Schirmherrn
unseres Balles, Oberbürgermeister
Gerhard Jauernig.“

Auch Künstler, wie der junge
Sänger Jakob Nistler, Sponsoren wie
die Ausstatter der Delta-Lounge,
das Möbelhaus Delta in Bubesheim,
und Unterstützer wie die Licht- und
Bühnentechnik Jaitner aus Hoch-

das Ball-Motto in diesem Jahr lautet
„Hollywood Night“. Und ganz un-

ter diesem Leitmo-
tiv steht auch der
ganze Abend – vom
Entree auf dem ro-
ten Teppich, über
die Musik der Joe
Gleixner Big Band
bis hin zu den
Showauftritten des
Abends. Und sogar

den ein oder anderen echten Oscar
wird es am kommenden Samstag zu
sehen geben.

Den festlichen Rahmen für die
Gala bietet auch bei der neunten

VON REBEKKA JAKOB

Günzburg Einmal dabei zu sein,
wenn die großen Stars der Traumfa-
brik die begehrten goldenen Tro-
phäen entgegen nehmen. Einmal am
roten Teppich stehen, wenn Oscar-
preisträger, Nominierte und Holly-
woodsternchen in Glanz und Gla-
mour vorbei defilieren – für die
meisten wird das ein Traum bleiben.
Ein kleines bisschen träumen von
Hollywood kann man aber auch in
Günzburg – bei der Benefizgala der
Günzburger Zeitung am kommenden
Samstag, 29. November, im Günz-
burger Forum am Hofgarten. Denn

Willkommen in der Traumfabrik
Ball Das erwartet die Gäste kommende Woche bei der Benefizgala der Günzburger Zeitung im Forum am Hofgarten

Als Marilyn Monroe und Charlie Chaplin haben die Tänzerinnen der Undercover Dance Company ihre Zuschauer begeistert. Während die Vorbereitungen für die neue Saison schon laufen, schlüpfen die Damen für die Benefizgala der Günzburger Zeitung am Sams-

tag, 29. November, noch einmal in die Kostüme – denn beim Ball der GZ im Günzburger Forum am Hofgarten dreht sich alles um das Motto „Hollywood Night“. Foto: Sammlung Maisch

Sie sind wahre Könner ihres Fachs – und können da-
bei auch richtig gut unterhalten: Kämpfer der Lan-
genauer Sportschule Delta-Sport zeigen bei der GZ-
Benefizgala ihre Taekwondo-Künste. Dabei soll
auch so einiges zu Bruch gehen, versprechen die

Sportler, die mit ihrer Show auf den Spuren der
Kampfsport-Filmstars Jackie Chan und Bruce Lee
wandeln. Und eine besondere Überraschung haben
sie ebenfalls in ihr Programm eingebaut – die wird
aber erst nächsten Samstag verraten. Fotos: E. Hermann

Showact: Auf den Spuren von Jackie Chan und Bruce Lee

Kleine Köche und große Auftritte
Miniköche Die Schüler wissen, wie man richtig serviert. Sie haben das sogar in Berlin geübt

VON JENS NOLL

Günzburg/Berlin Sie servieren stilsi-
cher und haben keine Angst vor
prominenten Gästen. Das haben die
Miniköche vor einigen Tagen in
Berlin bewiesen. Die zehn bis 15
Jahre alten Schüler aus dem Land-
kreis Günzburg sind zu den Bran-
chentagen des deutschen Hotel- und
Gaststättenverbandes (Dehoga) ge-
reist, zu dessen prominenten Gästen
der Regierende Bürgermeister von
Berlin, Klaus Wowereit, und die
Geschäftsführerin der Insel Mainau,
Bettina Gräfin Bernadotte, zählten.

Für die zwei Tage bekamen die
Miniköche extra schulfrei. Kaum in
Berlin angekommen, ging es für sie
und 65 weitere Miniköche aus ande-
ren Regionen Deutschlands gleich
zur Sache. Im Hotel Maritim ser-
vierten sie den Gästen der Tagung
selbst gebackenen Kuchen am Stiel.
Im Anschluss an die Vorträge muss-
te der komplette Tagungssaal für die
Dehoga-Branchenparty umgestaltet
werden. Die Miniköche halfen dem
Hotelpersonal bei der Bestuhlung
und dem Eindecken der Tische für
die 800 angemeldeten Gäste aus
Gastronomie und Hotellerie. „Das
war eine logistische Meisterleistung,
der sich die Günzburger Miniköche
mit viel Elan und Lernfreude stell-
ten“, berichtet Birgit Maitz, die die
Günzburger Gruppe begleitet hat.

Nach einem Blick hinter die Ku-
lissen, zu dem auch eine Schnell-
schulung im Servieren eines Ban-
ketts gehörte, kam der große Auf-
tritt der jungen Köche: Unter Beifall
servierten alle gleichzeitig den ers-
ten Gang des Menüs. Klaus Wowe-
reit und Bettina Gräfin Bernadotte
ließen sich das Essen schmecken,
ebenso wie der Gastronom Jürgen
Mädger. Ihm haben die Miniköche
diesen Auftritt zu verdanken.

Mädger hat das Miniköche-Pro-
jekt 1989 ins Leben gerufen, bei
dem Schülerinnen und Schüler in
Sachen Esskultur ausgebildet wer-
den. Zum zweiten Mal bietet Elke
Kisters die zweijährige Ausbildung
auch im Landkreis Günzburg an.
Die jungen Teilnehmer sollen dabei
mit Lebensmitteln und Kochen in
Berührung kommen und für eine
gesunde Ernährung sensibilisiert
werden. Wo kommen die Lebens-

mittel her? Wie lässt sich aus fri-
schen Zutaten ein leckeres Mahl zu-
bereiten? Wie präsentiert man das
Essen ansprechend? Und wie deckt
man überhaupt richtig den Tisch?
Mit diesen Fragen setzen sich die
gelernte Hotelfachfrau Kisters und
ihre Schützlinge seit Oktober ausei-
nander.

Zwanzig Monatstreffen umfasst
die zweijährige Ausbildung der
Günzburger Miniköche. Bei den
Treffen lernen die Schüler in Theo-
rie und Praxis. Bei ihrem letzten
Treffen in der Sportgaststätte in
Wasserburg haben sie vier Stationen
durchlaufen. Mit dem dortigen Kü-
chenchef haben sie ein Hauptgericht
und Beilagen zubereitet. Eine Cock-
tailkunde – natürlich über alkohol-
freie Drinks – und die Servicekunde
standen ebenfalls auf dem Pro-
gramm. Insgesamt drei Gaststätten,
ein Hotel und eine Bäckerei aus
Günzburg und Umgebung unter-
stützen Kisters bei der Ausbildung.

Ganz viele regionale und nationa-
le Einsätze hat Kisters vor Beginn
der Ausbildung für die Miniköche
angekündigt. Der Dehoga-Bran-
chentag in Berlin war einer davon.
Bei der Benefizgala der Günzburger
Zeitung haben die kleinen Köche im
Forum am Hofgarten ihren nächsten
großen Auftritt. In Kochkleidung
werden sie den Gästen kleine Häpp-
chen servieren. Ganz stilsicher.

Die Miniköche werden den Gästen der neunten Benefizgala der Günzburger Zeitung

am 29. November kulinarische Genüsse präsentieren. Foto: Bernhard Weizenegger

„Tenor zu sein,
ist ein Lebensstil“

Gesang Der junge Günzburger Sänger Jakob
Nistler hat in kurzer Zeit schon viel erreicht

VON REBEKKA JAKOB

Günzburg Ach, diese Sommernächte!
Im Juli war’s, da hat der 17-jährige
Jakob Nistler sich in die 60er-Jahre-
Soundkulisse des Musicals Grease
geworfen, in Rock’n’Roll und Tra-
volta-Flair. Und das Publikum war
hingerissen von dem Dossenberger-
Gymnasiasten, der in der Rolle des
Sonny auf der Bühne stand. Gran-
dios hat er das gemacht, sagen Ken-
ner. Doch eigentlich ist der Günz-
burger in einer ganz anderen Musik-
gattung zu Hause. Jakob, da ist nicht
nur er selbst überzeugt davon, wird
Opernsänger.

„In der Schule musste ich jetzt
zwei Berufswünsche angeben“, er-
zählt der Gymnasiast. Doch was
schreiben, wenn man eigentlich nur
eins will: Sänger sein? „Ich hätte
höchstens Opernsänger und Lied-
sänger benennen können“, sagt Ja-
kob Nistler schmunzelnd. Dabei ist
das Singen noch gar nicht so lange
sein Leben. In der siebten Klasse hat
es angefangen, die Stimmbildung an
der Schule bei Musiklehrer Peter
Neuburger. „Da habe ich angefan-
gen, klassische Musik zu hören.“
Vergangenes Jahr ging es dann auf
einmal ganz schnell: Jakob wechsel-
te zu Gesangslehrerin Danuta Debs-
ki, und die verhalf dem jungen Te-
nor zu wahren Quantensprüngen.
Praktisch auf Anhieb startete er
durch bei „Jugend musiziert“, klet-
terte vom Landes- zum Bundes-
wettbewerb – und gewann diesen
furios.

Es ist ein Sieg, den er mit seiner
Lehrerin teilt. „Beim Gesang
kommt es sehr auf den Lehrer an.
Und bei uns stimmt einfach die Che-
mie.“ Die Sopranistin arbeitet re-
gelmäßig mit dem jungen Tenor,
und der saugt begierig alles ein, was
sein musikalisches Fach mit sich
bringt. „Tenor zu sein, das ist keine
Stimmlage, das ist ein Lebensstil.“
Luciano Pavarotti ist Jakobs Vor-
bild, die musikalischen Möglichkei-
ten, die sich mehr und mehr vor ihm
ausbreiten, seine Passion. „Es gibt
so unfassbar tolle Tenor-Rollen –
bei Verdi, bei Puccini, überall sind
die Tenorrollen die Schönsten, sagt
auch meine Leh-

rerin Danuta Debski.“ Noch, so
räumt Jakob Nistler ein, hat er noch
nicht die Praxis, um in all diese gro-
ßen Rollen einzutauchen. „Aber es
liegt ein gigantischer Kontinent an
Opernarien vor mir.“

Die Praxis gewinnt Jakob mit
zahlreichen Auftritten – alleine die-
ses Jahr stehen neben der GZ-Bene-
fizgala das Weihnachtskonzert in
der Heilig-Geist-Kirche (14. De-
zember), das Weihnachtskonzert
der Joe Gleixner Big Band (26. De-
zember) sowie das Weihnachtsora-
torium in Offingen (28. Dezember)
auf seinem Programm. Und dann
hat Jakob, ganz der Profi, sogar zwei
Engagements an einem Abend: Erst
wird er am kommenden Samstag auf
Einladung von Landrat Hubert Haf-
ner beim Treffen der schwäbischen
Landräte singen, bevor er abends
bei der GZ-Gala auf der Bühne
steht. Auch das eine Premiere für
den jungen Sänger: Zum ersten Mal
muss er neben der Big Band beste-
hen, die ihn bei der Opernarie „Core
ngrato“ von Salvatore Cardillo und
bei dem Cole Porter-Stück „Begin
the Beguine“ begleiten wird.

Zu Jakobs Training für diesen
Doppelauftritt gehört sein Credo
„Gesund bleiben“ – denn seine
Stimme ist eben sein Instrument,
das er hegt und pflegt. Und natür-
lich die Probenarbeit mit seiner
Lehrerin und Musikschulleiter Joe
Gleixner, der seinem Schützling ein
ähnlich großes Potenzial bescheinigt
wie dem berühmtesten Spross der
Günzburger Musikschule: Opern-
star Diana Damrau. „Auch bei Dia-
na Damrau gab es damals großzügi-
ge Sponsoren, die mitgeholfen ha-
ben, dieses große Talent zu fördern
– mit großartigem Ergebnis, wie
man heute sieht“, sagt Gleixner.
Solche Unterstützung wünscht er
sich auch für den jungen Tenor.
Denn nach der Star-Sopranistin
könnte Günzburg auch einen Star-
Tenor auf den großen

Opernbühnen beju-
beln. In Sommer-

nächten – wie
auch im

Winter.

Die Chemie stimmt zwischen Tenor Jakob Nistler und seiner Gesangslehrerin, der So-

pranistin Danuta Debski. In der Städtischen Musikschule Günzburg bereitet sich der

Gymnasiast auf seinen Auftritt bei der GZ-Benefizgala vor – und auf eine Karriere als

Opernsänger. Foto: Bernhard Weizenegger

Ihre Musik begrüßt die Besucher bei der diesjährigen
Benefizgala der Günzburger Zeitung: die Band Spätle-
se. Mit ihrem breiten Repertoire von Latin, Swing,
Rock- und Popklassikern, bis hin zu gepflegten Jazz-
rhythmen, wird sie beim Sektempfang eine Stunde

lang die Gäste auf den Abend einstimmen. Spätlese –
das sind: Frank Keinert (Schlagzeug), Bert Zimmer-
mann (Bass), Wolfgang Brischar (Gitarre), Alfred
Kuchzinski (Keyboard) und Margit Vagaday (Vo-
cals). Foto: Peter Wieser

„Spätlese“ zum Aperitif: Latin, Swing, Pop beim Sektempfang
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